
77. Jahrgang.
Erscheint

Montag, Mittwoch,
Donnerstag, Freitag

und Samstag.

Preis vierteljährlich
hier 1 mit Träger¬
lohn1.10 im BezirkS-

und 10 Lm-Verkehr
1.20 X . im übrigen

Württemberg 1.80
Monatsabonnements

nach Verhältnis.

^ 237

Der GchlWster
Lots-md". "fil dm Gdenmls-KMNxzÄ.

Fernsprecher Nr . 29. Fernsprecher Nr . 29.

Uagsld, Freitag den4. Dezember

SIS«
Nuzcigen-Srbützr

j. b. 1spalt. Zeile an»
gewöhn!. Schrift oder

deren Rau» t bei1« --'.
kinrückuuz 10
bei Mehrmaliger

entsprechen!.- Rabatt.

KratiSbeilazent
Da» PlauderKübchev

und
Lchwäd. Landwirt.

1S0Z.

MMLLMLLMMMMMLLLMMLRL
Noch immer werden bei allen Postämtern, Landpost¬

boten, unfern Austrägerinnen und der Expeditiond. Bl.

Bestellungen für den Monat Dezember auf unser Blatt

entgegengenommen und die fehlenden Nummern bereitwilligst

nach geliefert.
»»»UU»»»UU»U»»UU»»»»

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die
Landwirtschaft, betr.die Abhaltung eines Molkerei¬

lehrkurses in Gerabronn.
Mit Genehmigung des K. Ministeriums des Innern

wird an der Molkereischule in Gerabronn demnächst wiederum
ein vierwöchentlicher Unterrichtskurs über Molkerei¬
wesen abgehalten werden.

In diesem Kurs werden die Teilnehmer nicht allein
in den praktischen Betrieb der Molkerei eingeleitet, sondern
sie erhalten auch einen dem Zweck und der Dauer des
Kurses entsprechend bemessenen theoretischen Unterricht.

Der Unterricht ist unentgeltlich, dagegen sind die Teil¬
nehmer an demselben verpflichtet, die vorkommenden Arbeiten
nach Anweisung des Leiters des Kurses zu verrichten, auch
haben sie für Wohnung und Kost selbst zu sorgen und die
für den Unterricht etwa notwendigen Bücher und Schreib¬
materialien selbst anzuschaffen. Unbemittelten Teilnehmern
kann ein Staatsbeitrag in Aussicht gestellt werden.

Bedingungen der Znlasjung sind: zurückgelegtes sechs¬
zehntes Lebensjahr, Besitz der für das Verständnis des
Unterrichts notwendigen Fähigkeiten und Kenntnisse und
guter Leumund. Vorkenntniffe im Molkereiwesen begründen
eine vorzugsweise Berücksichtigung bei der Aufnahme.

Der Beginn des Kurses ist auf Montag den 4.
Jan . 1SV4 festgesetzt.

Gesuche um Zulassung zu dem Kurs sind bis läng¬
stens IT. Dez. d. I . an das „Sekretariat - er K.
Zentralstelle für die Landwirtschaft in Stuttgart^
emzusenden. Den Aufnahmegesuchen sind beizulegen:

1) ein Geburtsschein;
2) ein Schulzeugnis sowie etwaige Zeugnisse über Vor¬

kenntniffe im Molkereiwesen;
3) wenn der Bewerber minderjährig ist, eine Einwillig¬

ungserklärung des Vaters oder Vormunds, in welcher
zugleich die Verbindlichkeit zur Tragung der durch den
Besuch des Kurses erwachsenden Kosten, insoweit solche
nicht auf andere Weise gedeckt werden, übernommen
wird;

4) ein von der Gemeindebehörde des Wohnsitzes des
Bewerbers ausgestelltes Leumundszeugnis, sowie eine
Bescheinigung derselben darüber, daß der Bewerber
bezw. diejenige Persönlichkeit, welche die Verbindlich-

Htm GHr' und KoLd.
Roman von E. von Linden.

2) Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Mittlerweile saß Traugott Weber, ein kräftiger, hüb¬
scher Jüngling von sechszehn Jahren, wirklich in einer
Gartenwirtschaft vor dem Tore mit einem Glase Bier vor
sich. Doch nippte er nur daran und sah sonst sehr nach- '
deutlich vor sich hin, den halblauten Worten eines hochauf¬
geschossenen jungen Menschen, der vielleicht zwei Jahre
älter sein mochte als er, aufmerksam folgend.

„Hast Du alles kapiert?" fragte dieser endlich, sein
Glas auf einen,Zug leerend. „Trink aus, Traugott
wann wirst Du Dir das Nippen abgewöhnen? In Eurem
Hause wird wohl nur Milch oder Tee getrunken, wie?"

„Das gerade nicht," erwiderte Traugott errötend,
„mein Vater trinkt, natürlich sehr mäßig, Bier, .ich kann
noch keinen rechten Geschmack daran finden. Doch' das bei
Seite. Selbstverständlich Hab« ich Deine Rede kapiert, Du
vergissest nur eins, daß nämlich mein Vater das letzte Wort
dabei zu sprechen hat. Was mich anbetrifft, so würde ich
Deinen Vorschlag mit tausend Freuden annehmen, mein
lieber Leo!"

Dieser riß seine kleinen Augen, die einen sehr ver¬
schmitzten Ausdruck besaßen, so wett als möglich auf und
sah ihn erstaunt an.

„Na, hör' mal," sagte er dann kopfschüttelnd, „das
nennst Du kapieren? — Nimm's mir nicht übel, alter

keit zur Tragung der durch den Besuch des Kurses
erwachsenden Kosten für den Bewerber übernommen
hat, in der Lage ist, dieser Verpflichtung nachzu¬
kommen;

5) wenn ein Staatsbeitrag erbeten wird, was zu¬
treffendenfalls immer gleichzeitig mit Vor¬
lage des Anfnahmegesnchsz« geschehe« hat,
ein gemetnderätliches Zeugnis über die Vermögens¬
und Familtenverhältnissedes Bewerbers und seiner
Eltern, sowie ein Nachweis darüber, ob die Gemeinde,
der landw. Bezirksverein, eine Molkereigenossenschaft
oder eine andere Korporation dessen Aufnahme be¬
fürwortet und ob dieselben ihm zu diesem Zweck einen
Beitrag und in welcher Höhe zugesagt oder in Aus¬
sicht gestellt haben.

Stuttgart, den 25. Nov. 1903.
v. Ow.

Seine Kgl. Majestät haben am 9. Nov. ds. Js . allergnädizst
geruht, die erledigte zweite evangelische Stadtpfarrstelle in Nürtingen
dem vierten Stadtpfarrer Höckh (früher in Nagold) an der Hospi¬
talkirche in Stuttgart zu übertragen.

Von der Kath. Oberschulbehörde wurde am 1. Dez. d. I . die
erledigte Lehrstelle an der kath. Volksschule in Unterschwandorf, OA.
Nagold, dem Stellvertreter Eduard Naumann  in Sulgau über¬
tragen . .

UoMifche Hleverstcht.
Im ungarischen Abgeordnetenhaus verläuft fast keine

Sitzung mehr ohne stürmische Szenen, auch am Sonnabend
ng es wieder sehr lebhaft zu. Das ganze Bestreben der
bstruktion war darauf gerichtet, die zweite Sitzung zu ver¬

eiteln, was ihr auch gelang. Die am Vormittag eröffnete
Sitzung wurde erst abends8 Uhr geschlossen. Im Verlauf
der Sitzung ergriff auch Khuen-Hedervary das Wort, um
zu erzählen, wie die Opposition das ihm gegebene Verspre¬
chen nicht eingehalten habe. Man habe ihn wohl gewarnt,
mit Polonyi ohne Zeugen zu verhandeln, doch glaubte er,
es mit Ungarn zu tun zu haben. Mit diesem Parlament
könne man mit friedlichen Mitteln nichts ausrichten und
deshalb unterstütze er Tisza, der andere Mittel anwenden
will, mit ganzer Seele. Die Sitzung wurde in größter Er¬
regung auf Montag vertagt.

Das neue italienische Ministerium hat sich gestern der
Kammer vorgestellt und zwar mit einem reichhaltigen, vom
Ministerpräsidenten Giolitti vorgetragenen wirtschaftlichen
und sozialen Programm, das ziemlich starken Beifall fand,
von Ferrt jedoch als eine versprechensreiche populäre Enzi-
klopädie verspottet wurde. Unter anderem enthält das Pro¬
gramm: Steuerreform, Erleichterungen für Süditalten,
Vorbereitung der großen Konversion und eine Vorlage für
den Staatsbetrieb der Eisenbahnen für den Fall, daß die
Verhandlungen über die Erneuerungkonvcntionen scheitern
sollten, damit der Staat nicht waffenlos dastehe. Aus Gio-
littis Programmrede ist nach der Frkf. Z. außerdem noch
eine Stelle über die Handelsverträge bemerkenswert; die
Regierung verspricht darin, alles zu tun, um die Ausfuhr
der Landesprodukte zu erleichtern und erklärt sich bereit,

Sohn, aber das zeugt denn doch von wenig Faffungsver-
vermögen. Wer denkt daran, Deinen Vater in unfern Plan
einzuweihen? — Das ginge ja noch über die Lalenbürger
hinaus."

Traugott machte ein so verdutztes Gesicht, daß der
lange Freund laut auflachte.

„Du bist doch noch ein größerer Kindskopf, als ich
mir gedacht," fuhr er lachend fort; „wenn Dein ehrsamer
Vater nur ein Wörtlein davon erführe, würde er sein
Söhnchen ohne Säumen hinter Schloß und Riegel bringen,
und es so rasch als möglich an den Schraubstock spannen.
Traugott Weber, nimm's mir nicht übel, aber ich fürchte,
daß Du für das Kontor meines Onkels in New-Aork nichts
taugst, in Amerika ist das Baby schon entschlossener und
selbständiger als Du es bist. Glaubst Du, Dein Vater
würde Dich mit mir reifen lassen, wenn ich auch dieUeber-
fahrt für Dich bezahlen wollte?"

„Nein, nein, davon könnte keine Rede sein," stimmte
Traugott seufzend bei.

„Siehst Du also, daß Du vorhin gar nicht zugehört
hast, mein Junge? Ich machte Dir, kurz gesagt, den Vor¬
schlag, mit mir durchzubrennen, indem ich mich für die
Ueberfahrtskosten verpflichtete, die Du mir später gegen
einen regelrechten Schuldschein zurückzahlen solltest. DaS
Durcybrennen bezöge sich natürlich nur auf Dich, da mein
Onkel— Lorenz Lawrence nennt er sich drüben— mich
erwartet, und mir eine hübsche Summe als Reisegeld ge¬
schickt hat. — Ich bin ein guter Kerl, Du mußt es mir
bezeugen, und Dein aufrichtiger Freund; weshalb sollte ich

dafür die industriellen Schutzzölle so weit wie möglich zu
mildern.

Zwischen Spanien and Venezuela ist ein Konflikt aus¬
gebrochen. Spanien hat den ersten Schritt getan, um die
Beziehungen zu Venezuela abzubrechen. Dem Staatsdepar¬
tement in Washington ging eine amtliche Meldung zu, daß
Spanien das Exequatur sämtlicher venezolanischen Konsuln
in Spanien zurückzog. Der Schritt wird auf die dem spa¬
nischen Gesandten in Venezuela zu teil gewordene gering¬
schätzige Behandlung und den Mangel an Achtung zurück¬
geführt, womit man dem spanischen Gesandten in La Guaira
begegnete.

Wie lebhaft Persien von England umschmeichelt wird,
um dort den russischen Einfluß zu verdrängen, zeigt sich
jetzt wieder gelegentlich der Reise des Vizekönigs von In¬
dien, Lord Curzon, der kürzlich Basstdur aus der Insel
Kischm am Eingang des Golfes besuchte. An diesem Ort,
der im Anfang des vorigen Jahrhunderts England zufiel,
weht noch die englische Flagge. Von dort aus begab sich
Lord Curzon nach Lingeh, wo er zu Ehren des Gouverneurs
ein Essen gab. In einem Trinkspruch auf den Schah er¬
innerte der Vizekönig an die alten Bande der Freundschaft,
die England mit Persien verbänden, und an die engen
Handelsbeziehungen, die stets zwischen beiden Ländern herr¬
schen müßten. Der Gouverneur erwiderte mit einem Trink¬
spruch auf König Eduard, in welchem er betonte, daß der
Schah, wie überhaupt jeder Perser von Herzen die große
Ehre zu schätzen wüßte, die Persien durch den Besuch des
Vizekönigs erwiesen werde. Der Besuch werde nicht ver¬
fehlen, die freundschaftlichen Beziehungen und die Handels¬
beziehungen zu kräftigen und zu mehren, die seit Jahrhun¬
derten beständen, und werde von allen freudig begrüßt als
Zeichen des dauernden Interesses, das England an Persien
und seiner Wohlfahrt nehme.

Aus Port Arthur schreibt ein chinesisches Blatt, Tibet,
das bisher zu China in Lrhensverhältnis stand, könne mm
der Schauplatz großer Wirren werden. Um dem vorzubeu¬
gen, schlägt das Blatt vor, Tibet entweder China einzuver¬
leiben oder unabhängig zu erklären oder für den internatio¬
nalen Handel zu eröffnen. — Aus Tasahitschao wird ein
Zusammenstoß zwischen Russen und Chunchusen gemeldet.
Dabei sind4 Russen gefallen, 9 Gemeine und ein Offizier
schwer verwundet.

Parlamentarische Nachrichten.
Berlin, 3. Dez. Der Reichstag  ist soeben eröffnet

worden. Die Thronrede verlas im Auftrag des Kaisers
der Reichskanzler: Der Kaiser wünscht mit seinen hohen
Verbündeten eine gedeihliche Lösung der vielen Ausgaben,
die des Reichstags harren, und dankt für die Teilnahme
an seinem Leiden und dessen Heilung. Die Finanzen deS
Reichs sind noch immer ungünstig beeinflußt durch den noch
nicht überwundenen allgemeinen wirtschaftlichen Druck, die
Herstellung des Budgetgleichgewichts ist nur mit Hilfe von
Matrikularbeiträgen der Bundesstaaten und einer Anleihe
möglich gewesen. Die erstrebte durchgreifende organische
Reichsfinanzreform ist sofort nicht durchführbar, aber eS

mein Geld wegwersen? Ich tät's für keinen andern und
Du sollst auf unserm ganzen Planeten noch einen Menschen
suchen, der's für Dich täte. Ich bin nun einmal so, wenn
ich einen in mein Herz geschloffen habe, dann teile ich mein
letztes Stück Brot mit ihm. Aber ich sehe schon, daß Du
keine Courage hast, drum bleib' nur hier und werde
Schlosser, ich will Dich nicht überreden, weshalb auch? —
Dann behalt' ich mein Geld und habe keinen solchen Ballast
am Halse, denn Wetter wärst Du « ir doch nichts —

Er schlug an sein Glas und bezahlte für sich und den
Freund. Der junge Herr Günther war stets bei Kaffe und
hier Stammgast. Nun stand er auf, nahm seinen Stock
vom Tisch und wollte gehen.

„Hast Du's so eilig, Leo?" fxagte Traugott Weber
stotternd.

„Na, amüsant ist'- hier grad' nicht, mein Junge! —
Ich möchte noch eine Partie Billard spielen, —wir können
ja unterwegs Wetter plaudern."

Sie verließen-den Garten und schritten die Chaussee
entlang der Stadt wieder zu.

„Du brauchst ja nicht gleich so grob und heftig zu
werden," begann Lraugott nach einer Wette. „Meine Ver¬
hältnisse liegen doch auch ganz anders als die Deinigen.
Du bist ein glücklicher Mensch, Deine Eltern hast Du kaum
gekannt, waS man ja gerade kein Glück nennen kann, aber
Du weißt es auch nicht, was eS heißt, gute Eltern zu haben
u. ihnen ein so schweres Herzeleid bereiten zu wollen, ein Herze¬
leid, woran meine Mutter am Ende gar sterben müßte. (F. f.)



wird ein Entwurf vorgelegt werden , um die größten Uebel-
stände zu beseitigen . Was das Heerwesen anbetrifft , wird
die Verlängerung des 1904 ablaufenden Quingueunats um
1 Jahr vorgeschlagen : zwei Entwürfe werden das Versor¬
gungswesen von Offizieren und Mannschaften des Heeres , der
Marine und der Schutztruppen betreffen . Auf sozialem Gebiet
wird ein Entwurf belr . ein Schiedsgericht für Handlungs¬
gehilfen angekündigt ; ferner Novellen zur Börsen - u. Stempel-
gesctzgcbung und ein Reichsgesetz zur Bekämpfung der Reblaus¬
gefahr . Der Bundesrat ist mit der Lösung der Frage der Ent¬
schädigung unschuldig erlittener Untersuchungshaft beschäftigt,
eventuell gelangt eine Vorlage an den Reichstag . Was
die Schutzgebiete betrifft , so wird der Eisenbahnbau Dar -es-
Salaam — Mrogoto den Reichstag aufs neue beschäftigen.
Sodann gedenkt die Thronrede der freundlichen Beziehungen
zu allen Mächten . Die mazedonische Frage berührt das
Reich erst in zweiter Linie , der Kaiser hat aber mitgewirkt,
ernsteren Verwicklungen vorzubeugen . Endlich wird der
Begegnung des Kaisers mit dem Zaren und dem König
von Italien gedacht und die Zuversicht aus Erhaltung des
Friedens ausgesprochen.

Berlin , 3 . Dez . Winterfeld - Menkin eröffnet als Alters¬
präsident die Sitzung und beruft zu Schriftführern die Abg . Him¬
burg , Krebs , Pauli und Hieber . Die Feststellung der Beschlußfähig¬
keit des Hauses findet alsdann durch Namensaufruf statt . Während
derselben teilt der Präsident mit , daß an Vorlagen eingegangen sind:
Der Etat , der Etat für die Schutzgebiete , das Handelsprovisorium
mit England und der Gesetzentwurf betr . Abänderung des Finanz¬
wesens des Reichs . Der Namensaufruf ergibt die Anwesenheit von
311 Abgeordneten . Das Haus ist also beschlußfähig . — Schluß der
Sitzung 3 Uhr . Nächste Sitzung morgen 2 Uhr mit der Tagesord¬
nung : Wahlen des Präsidiums und der Schriftführer.

Berlin , 2 . Dez . Der Reichstag  wird , nachdem er
fich am 4. Dez . konstituiert hat , erst am 9. Dez . wieder eine
Plenarsitzung abhalten . Da der 8 . Dez . ein katholischer
Feiertag ist, sollen der 5 . und 7 . Dez . für Fraktionssitzungen
und die Vorbereitung auf den Etat frei bleiben . Die Etats¬
beratung beginnt wahrscheinlich erst am 10 . Dez.

Berlin , 3 . Dez . Die sozialdemokratische Reichstags¬
fraktion wählte den bisherigen Fraktionsvorstand , bestehend
aus Bebel , Meister , Pfannkuch und Singer , wieder und be¬
schloß, bei der Wahl des Reichstagsprästoiums Singer als
ersten Vizepräsidenten , Fischer und Schippe ! als Schrift¬
führer vorzuschlagen . Es wurde ferner beschlossen» zwei
Interpellationen einzubringen , nämlich betr . der Wurmkrauk-
hett der Bergarbeiter und betr . der Verfolgung ostpreußi-
scher Sozialdemokraten wegen Hochverrats gegen Rußland
und Beleidigung des Zaren.

r . Karlsruhe , 3 . Dezbr . In der gestrigen 1 . Sitzung
des badischen Landtags find folgende Interpellationen bezw.
Anträge etngegangen . 1 . Aus welchen Gründen ist die Ge¬
nehmigung zu Klosterniederlaffungen nicht erteilt worden?
2 . Die Kammer möge die Regierung ersuchen, im Bundes¬
rat dahin zu wirken , daß eine Aufbesserung der Vergütung
für militärische Quartierleistung gegeben werde.

Tcrges -HleuigkeiLen.
Au» Stadt uud Land.

Nagold , 4 . Dezember.

Ladengeschäfte . Das konsumierende Publikum wird
darauf .aufmerksam .'gemacht , daß an den drei Sonntagen
vor dem Weihnachtsfest die Ladengeschäfte je von
mittags IS bis abends 7 Uhr geöffnet sind.

Haiterbach , 3 . Dez . Bei der gestern hier abgehaltenen
Gememderatswahl haben von 315 Stimmberechtigten 240
von ihrem Wahlrecht Gebrauch gemacht . Die höchste Stim¬
menzahl erhielten : Stadtpfleger Knorr 208 St . , Wagner
und Gemeinderat Rapp 194 St ., Bürgerausschußobmann
Mich . Helber 109 St ., Flaschner und Gewerbevereinsvor¬
stand Brezing 91 St . und Phil . Schumacher , Färber
88 Stimmen.

Calw , 2 . Dez . Die Kriegervereine des Bezirks haben
ihrem früheren Bezirksobmann . Herrn Rektor Haug in
Freudenstadt als Zeichen der Dankbarkeit für dessen ver¬
dienstvolles Wirken einen schönen Regulator übersandt . —
In der Bahnhofstraße gab es heute morgen um 9 Uhr
einen starken Auflauf von Menschen . In Speßhardt riß
sich gestern ein Stier los und konnte nicht mehr eingc-
fangen werden . Das Tier war ganz wütend geworden
und trieb fich in der Nacht auf dem Feld u . im Wald herum.
Von dem Eigentümer verfolgt sprang es hierher und lief
durch die Bahnhofstraße , wobei eS einige Personen um¬
rannte und leicht verwundete . Da ein Ergreifen des Tieres
nicht möglich , sondern Gefahr für das Leben der Paffanten
zu befürchten war , so entschloß man sich zur Tötung des
Tieres . Hr . Julius Dreiß schoß das Tier mit einem
Meisterschuß durch die Stirne , so daß es sofort tot umfiel;
dadurch wurde weiterem Unglück vorgebeugt.

Stuttgart , 1. Dez . Mit dem Bau des Bismarckturms
der hies. Studentenschaft auf dem Gähkops ist gestern be¬
gonnen worden , nachdem dieser Tage von einem ungenann¬
ten Stifter dem Baufonds eine beträchtliche Zuwendung ge¬
macht worden war , daß die zum Bau erforderlichen Geld¬
mittel in Höhe von 42,000 ^ nunmehr vorhanden find.
Der Turm wird die stattliche Höhe von 20 m erhalten und
voraussichtlich bis zum Schluß des nächsten Sommersemesters
fertiggestellt sein. Die Ausführung der Arbeiten ist dem
Baugeschäft Nagel hier übertragen worden.

Stuttgart , 3 . Dez . Nach einer längeren Betrachtung
„Zur Schulnot " wurde kürzlich im „ Merkur " von ärzt¬
licher Seite eindringlich vor den Folgen allzu  vieler
Hausaufgaben  für die Schüler gewarnt . Rascher als
wir und wohl auch der Verfasser jenes Artikels gehofft

haben , ist von einem dankenswerteu Versuche, in dieser
Richtung zu helfen , zu berichten . In der Stuttgarter
Friedrich -Eugens -Realschule hat , wie wir hören , die Mehr¬
zahl der Lehrer beschlossen, den Versuch zu machen , ohne
schriftliche häusliche Ausarbeitungen (d. h. also mehr oder
weniger selbständig zu Hause zu fertigende größere Arbeiten
wie Aufsätze , Uebersetzungen , Rechnungen und dergl .) aus¬
zukommen . Das soll natürlich kein Ausschluß jeder schrift¬
lichen Arbeit sein ; es wird auch in Zukunst von der Feder
Gebrauch zu machen sein bei kleinen Aufgaben zur Wieder¬
holung und Einübung des in der Schule behandelten , zur
Unterstützung des Gedächtnisses , insbesondere zur Einprä¬
gung von Wortbildern u . a ., aber die großen Arbeiten , die
den Schülern nach der angestrengten Schularbeit den not¬
wendigen „ Feierabend " rauben , sollen versuchsweise unter¬
lassen werden . Vom Erfolg wird dann das weitere Ver¬
fahren abhängen . Alle Freunde unsrer Jugend werden
diesen Versuch aufs freudigste begrüßen.

r . Stuttgart , 3 . Dez . Das in der Nacht zum 1. d. M.
infolge von Salzsäurevergiftung ins Marienhospital ver¬
brachte Dienstmädchen ist gestern abend gestorben.

r . Eßlingen , 2 . Dez . Bei der gestrigen Gemeinde¬
ratswahl wurden 6 Gemeinderäte gewählt . Von denselben
stehen auf dem Zettel des demokratischen Volksvereins 4,
aus dem des Bürgerbundes 1, und aus dem der Sozial¬
demokratie 3.

Eßlingen , 3 . Dez . Durch Kaufvertrag vom Gestrigen
ging die frühere Tuchfabrik auf der Maille hier , zusammen
21 a 79 gm Gebäude nebst Hosraum samt der vorhandenen
Wasserkraft um den Preis von 133,500 ^ auf Herrn
Herm . Bauer , Ingenieur in Stuttgart , über.

r . Gmünd , 2 . Dez . Bei der gestrigen Gemeinderats¬
wahl haben von 2145 Wahlberechtigten 1879 von ihrem
Wahlrecht Gebrauch gemacht . Gewählt wurden 4 Kandi¬
daten deS Zentrums und 1 der vereinigten Gegner.

r . Tuttlingen , 3 . Dez . Die Schuhfabriken haben zur
Zeit einen guten Geschäftsgang zu verzeichnen. Die Arbei¬
ter find vollauf beschäftigt und der Absatz der Waren ist
ein zufriedenstellender.

r . Ellwangen , 2 . Dez . Vorgestern morgen wurde der
ledige Taglöhner Anton Weitenauer von der Oelmühle bei
Rotenbach auf dem Weg von Eggenrot zur Oelmühle er¬
froren aufgefunden.

Herrenald , 3 . Dez . Dieser Tage ist eine künstlerisch
bedeutsame Arbeit zu Ende geführt worden : die Reno¬
vierung des Grabmals Markgraf Bernhardt I . von Baden
in unserer Kirche . Großherzog Friedrich von Baden ließ
das Werk im Lauf dieses Jahres durch die Gebr . Mezger
in Karlsruhe unter Leitung von Professor Ratzel aus¬
führen . Das großartige Denkmal beschreibt Paulus in
seinen Kunst - and Altertumsdenkmalen . Die Erneuerung
ist vorzüglich gelungen , bildet einen einzigartigen Schmuck
in unserer restaurierten Klosterkirche und wird noch mehr
als seither eine Anziehung sein. Die fehlenden ornamen¬
talen Teile find in Sandstein erneuert oder ergänzt , das
ganze Denkmal nach den ursprünglichen Spuren in patinier-
ter Art bemalt mit teils kräftigen , teils zarten Farben¬
tönen und so die viel erwogene Frage der Wiederh erstellung
in glücklichster Weise gelöst.

r . Ulm , 2 . Dez . Die hiesige Polizei nahm vorgestern
auf dem Hauptbahnhof den Viehhändler Ellinger von Göp¬
pingen fest, der einem dortigen Metzger den Betrag von
200 unterschlagen und damit das Weite gesucht hatte.
Ellinger hatte sich vom Fuß bis zum Kopf neu gekleidet
und war noch im Besitz von 45

GerichlSsaal.
Tübingen , 30 . Nov . Strafkammer . Der Bauer P.

P . Neu in Rottenburg machte am 20 . Okt . bei dem dor¬
tigen Postamt eine Posteinzahlung , worunter sich ein fal¬
sches Einmarkstück befand . Ueber die Herkunft dieses Geld¬
stückes verhört , erklärte Neu , er habe seine Hopfen an den
Händler Ullmann verkauft und unter dem Erlös habe sich
das dem Postamt übergebene Einmarkstück befunden . Der
Falschmünzer konnte nicht ermittelt werden . Das gefälschte
Geldstück mit der Jahreszahl 1887 und dem Prägestätte¬
zeichen A wurde eingezogen . — Auf seiner Reise aus dem
Arbeitshaus Baihingen in seine Heimat Altensteig wurde
der Metzger Friedrich Sailer in Rottenburg auf dem Bettel
betreten und vom dortigen Schöffengericht zu 30 Tagen
Haft verurteilt , auch wurde erkannt , daß Sailer wiederum
der Landespolizeibehörde zu überweisen sei. Letzteres gefiel
ihm nicht, er legte deshalb Berufung ein, die aber gestern
als unbegründet verworfen wurde . — Wegen Vergehens der
gefährlichen Körperverletzung wurde der ledige Fabrikar¬
beiter Karl Debach in Nürtingen zu der Gefängnisstrafe
von 2 Jahren und zur Kostentragung verurteilt . Der An¬
geklagte befand sich zu Besuch seiner Braut in Frickenhausen.
Ebendort geriet er abends mir zwei Italienern in Wort¬
streit , wobei ihm der Italiener Visioli eine Ohrfeige versetzte.
Nunmehr versetzte Debach dem Italiener Maurizi einen
Messerstich in den Unterleib , der , wie ein zweiter Stich in
die Brust für Maurizi lebensgefährlich war . Der Verletzte
ist jetzt außer Lebensgefahr . Das Schutzvorbringen des
Angeklagten , er habe in Notwehr gehandelt , fand durch die
Zeugenaussagen keine Unterstützung . Als Dolmetscher war
Südfrüchtehändler Stefan Sorovia hier zugezogen.

Eine Bestie in Menschengestalt hatte sich vor dem
Schwurgericht Amberg (Bayern ) in der Person des 26-
jährigen verheirateten Häuslers Georg Marx  zu verant¬
worten . Der Unmensch hatte am 26 . Aug . d. I . ein 15-
jährigeS Dienstmädchen , das er auf der Straße traf , einen
Waldweg geführt und zu vergewaltigen versucht . Als es
Widerstand leistete , erwürgte er es , trat ihm mit den Stiefel¬
absätzen auf dem Kopf herum , schlitzte ihm mit dem Regen¬

schirm den Leib auf und spießte die Leiche, der er mit dem
Schirm seitlich den Hals durchstieß , förmlich an den Boden
fest. Vorher hatte er feinem unglücklichen Opfer noch die
Barschaft von 30 iZ und eine Zuckerdüte aus der Tasche
genommen . Der Angeklagte ist auch dringend verdächtig,
eine Scheuer angezündet und sein eigenes erstgebornes Kind
getötet zu haben . Das Urteil lautete auf Todes  strafe
und 10 Jahre Zuchthaus.

Hamburg , 1. Dezbr . Wegen Verbrechens wider das
keimende Leben hatte sich vor dem hiesigen Schwurgericht
eine ganze Anzahl Frauen und Mädchen zu verantworten.
Eine von ihrem Mann geschiedene Frau Steigner hier hatte
ein „Atelier " eingerichtet , das zur „Heilung von Frauen¬
leiden " dienen sollte . Den mehr oder weniger verfänglichen
öffentlichen Anpreisungen folgte ein starker Zulauf , sodaß
die gewissenlose Frau über ein hohes Jahreseinkommen ver¬
fügte . Sie wurde von den Geschworenen unter Ausschluß
mildernder Umstände schuldig befunden und zu sechs Jahren
Zuchthaus verurteilt . Fünf Angeklagte erhielten sechs
Monate Gefängnis , die übrigen wurden freigesprochen.

Deutsche» Reich.
Berlin , 1. Dez . Arbeiter -Terrorismus . Der Maschinen¬

arbeiter M . aus Charlottenburg , ein gut empfohlener,
tüchtiger , ruhiger und fleißiger Mann , weigerte sich, dem
sozialdemokratischen Verbände beizutreten und mit zu streiken.
Nach Beendigung des Streiks erhielt M . Arbeit in der
Weißenseer Holzbearbeitungsfabrik . Von den übrigen Ar¬
beitern wurde nun M . in jeder Weise drangsaliert . Seine
Maschine wurde in Unordnung gebracht , die Schmierlöcher
wurden vernagelt , die Bandsägenblätter verschränkt , die
Hobeleisen zerschlagen , so daß es ihm schließlich unmöglich
war , dort weiterzuarbeiten . M . gab deshalb seine Stellung
nach 10 Wochen auf und erhielt bei der Firma Klapproth
und Hoppe Arbeit . Dort wiederholt sich derselbe Vorgang.
Die organisierten Arbeiter wollten M . ntchr im Betriebe
dulden . M . müßte abermals weichen, trotzdem die Arbeit¬
geber warm für ihn eintraten und auch der Polizeipräsi¬
dent sich des Mannes , der eine Familie mit sechs Kindern
zu ernähren hat , annahm und diesen Fall dem Minister
vortrug.

r . Pforzheim , 2 . Dez . Beim Rangieren fuhr gestern
abend auf der Station Rottenbach eine Zugsabteilung aus
den in die Station einfahrenden Pforzheim — Wildbader
Personenzug 669 . Verletzt wurde niemand , der Material¬
schaden ist bedeutend . Der Unfall ist auf falsche Weichen-
stellung zurückzuführen.

r . Mannheim , 1. Dez . Wegen Zahlungsschwierigkeiten
hat sich der im 66 . Lebensjahr stehende Wilhelm Stock,
Inhaber des Bank -Kommissions - und Speditionsgeschäfts
L. Lederle  in Ludwtgshafen erschossen.

Herbolzheim , A. Ettenheim (Baden ), 2 . Dez . Heute
früh 7 Uhr entgleiste  der von Ringsheim kommende
Schnellzug Nr . 7 in der Nähe der Kiesgrube . Die Ma¬
schine und einige Wagen sind umgestürzt . Der Heizer ist
tot,  der Lokomotivführer schwer verwundet . Einige Reisende
sind , leicht verletzt.

München , 30 . Novbr . Der Fuchsmühl er Forst¬
rechtstreit  wird nun endlich zur Ruhe kommen . Mehrere
Forstrechtler von Fuchsmühl wollten gegen den Freiherrn
von Zoller wegen Nichtanerkennung ihrer Rechte Klage
stellen und gleichzeitig eine Immediateingabe an den Prinz-
Regenten richten. Wie nun verlautet , sind von sehr ein¬
flußreicher Seite Schritte getan worden , um eine friedliche
Erledigung der Streitpunkte mit möglichster Anerkennung
der Ansprüche der Rechtler herbeizuführen.

München , 1. Dez . Der Antrag des Ausschusses der
Kammer der Reichsräte , die Soldatenmißhandlung be¬
treffend , lautet : Es sei in der Erwägung erstens , daß der
Herr Kriegsminister erklärte , er werde den Soldatenmiß-
handlungeu mit aller Strenge entgegentreten und in den
dazu geeigneten Fällen die Entfernung der beteiligten Offi¬
ziere aus dem aktiven Dienst beantragen , die Kapitulation
der Unteroffiziere aber , welche solcher Verfehlungen sich
schuldig machen, lösen , zweitens daß gegen den Beschluß
der Abgeordnetenkammer sowohl gewichtige rechtliche als
formelle Bedenken bestehen, über diesen zur Tagesordnung
überzugehen.

Halle a. S -, 2 . Dez . Wie der Saale -Ztg . aus Bibra
gemelvet wird , hat die Bohrgesellschaft Sauer in der dortigen
Gegend ein großes neues Kalilager  erschlossen . Dasselbe
wurde in einer Größe von ca. 400 Meter crbohrt . Das
Oberbergamt Halle ist sofort von dem Funve benachrichtigt
worden.

Köln , 2 . Dez . In einem hiesigen erstklassigen Hotel
wurde heute nachmittag 6 Uhr ein Mord und Selbst¬
mord  verübt . Ein feingekleideter Herr aus Paris , der
seit gestern mit einer Berliner Dame dort logiert und mit¬
tags noch mit seiner Begleiterin gespeist hatte , erschlug mit
einem Hammer die Dame und entleibte sich alsdann durch
einen Schuß in den Kopf . Die Beweggründe sind unbekannt.
Aus den Vorgefundenen Briefschaften ging hervor , daß der
Mörder aus Paris hierhergekommen war . Seine Familie
wurde durch die Kriminalpolizei von dem Verbrechen ver¬
ständigt . Die Identität der Berliner Begleiterin ist noch
nicht scstgestellt.

Ausland.
Paris , 30 . Nov . Es gilt als sicher, daß die Regier¬

ung eine Interpellation , betr . die Revision des Dreyfus-
ProzesseS,  nicht annimmt , indem sie sich auf die Tages¬
ordnung vom 7 . April stützt, die die Affäre auf das ge¬
richtliche Gebiet verwies . Die radikalen Blätter wünschen
zumeist , daß die Revision die Gerichte allein beschäftige;
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Gaulois und Soleil sehen darin einen neuen Angriff gegen
das Heer und eine Propaganda für eine Abrüstung.

Graz , 2 . Dez . Dem „ Grazer Volksblatt " wird aus
Trieben in Oberstciermark von einem Jagdunfall gemeldet,
der sich am Samstag im sogenannten Braunkar während
einer vom Fürsten Hohenlohe arrangierten Gemsenjagd zu-
getragen hat . Fürst Hohenlohe befand sich bei seinem Jagd¬
leiter Riemelmosert und einigen Herren auf der Gemsen¬
jagd im sogenannten Braukar im Triebencr Tal . Der
unter dem Namen „Jägerpeter " bekannte Jäger Peter
Stöcker hatte die Aufgabe , die Gemsen auf den Stand des
Jagdherrn zu treiben . Plötzlich löste sich infolge eines
Windstoßes der Schnee los und eine Lawine sauste den
Berg herunter . Stöcker konnte sich nicht mehr retten und
wurde fortgerissen . Fürst Hohenlohe entging nur dadurch
der Gefahr , durch die Lawine fortgerissen zu werden , sdaß
er sich hinter einen starken Baum stellte , welcher die Wucht
der abstürzenden Schneemassen stand hielt . Der Feldstecher
und das Jagdgewehr , die der Fürst an der Sette trug,
wurden von den Riemen abgerissen . Die freiwillige Feuer¬
wehr von Trieben begab sich sofort an die Unfallstelle , um
die Bergungsarbeiten in Angriff zu nehmen . Bis Sonn¬
tag abend waren die Nachforschungen erfolglos geblieben,
und es ist jede Hoffnung geschwunden , den Jäger noch
leben d aufzufinden.

Belgrad , 30 . Nov . Oberst Maschin , der Führerder
Verschwörung gegen König Alexander , berief gestern die
Offiziere seiner Division zusammen und hielt eine Rede an
sie, worin er die nationale Bedeutung des Umsturzes vom
1l . Juni hervorhob und die Offiziere aufforderte , einig zu
bleiben . Der anwesende Oberst Raschisch, ein ehemaliger
Hofmarschall des Königs Alexander , führte darauf aus,
eine solche Versammlung sei nicht geeignet , den politischen
Teil der Rede des Obersten Maschin zu erörtern . Oberst
Maschin gab den Offizieren darauf drei Tage Bedenkzeit,
sich für oder gegen die Vorgänge vom 11 . Juni zu erklären.
Er versicherte dabei auf Ehrenwort , es werde niemand für
seine Gesinnung zur Verantwortung gezogen werden . An
der Versammlung nahmen ungefähr 500 Offiziere teil.

Petersburg , 28 . Nov . Die Folgen der Ueberschwem-
mung lassen sich noch immer nicht vollständig übersehen.
Im Zoologischen Garten , wo das Wasser stellenweise zwei
Meter hoch stand , sind eingegangen : drei Zebus , sieben
afrikanische Schafe , drei abessynische Ziegen , ein Gnu , acht
verschiedene Hlrscharten , 68 Hühner und Hähne verschiedener
Arten (darunter solche im Wert von 50 Rbl .) , sechs braune
Bären , zwei kleine Antilopen , sechs Füchse, zwölf Hasen,
sieben Adler , vier wilde Truthennen , 26 Fasanen , fünf
Uhus , vier Pfaue , 112 Tauben , vier Kraniche , zwei Reiher,
drei Enten , vier Eulen und eine Menge kleiner russischer
Vogelartrn.

In einem Warschauer Falschmünzer -Prozeß , der gegen¬
wärtig verhandelt wird , spielt auch ein in Berlin bereits
bestrafter Lithograph Schröder eine Rolle . Angeklagt find
32 Personen , darunter mehrere reiche Bankiers , die in syste¬
matischer Weise lange Zeit hindurch russisches Papiergeld
gefälscht haben sollen, die Platten dazu hatte der bereits
in Berlin abgestrafte Lttograph Schröder geliefert . Die
Verhandlung dürfte gegen vier Wochen dauern.

Athen , 30 . Nov . Als im königlichen Theater gestern
die „Orestte " des Aeschplus in der Uebersetzung ins Neu¬
griechische ausgeführt wurde , erhob eine Schar von Studenten,
wie schon kürzlich aus dem gleichen Anlaß , vor dem Theater
stürmischen Einspruch gegen die Aufführung in der Ueber¬
setzung. Die Polizei schritt ein, nahm mehrere Verhaftungen
vor und vertrieb die Studenten , indem sie eine Feuerspritze
auf sie richtete . Die Ruhestörer sammelten sich aber alsbald
wieder vor dem Postamt . Es kam zu ernsten Zusammen¬
stößen . wobei auch Revolverschüsse fielen . Eine Person soll
erschossen worden sein. (Die unter den Studenten geschürte
Bewegung geht von einer Anzahl griechischer Professoren
und einem Teil der Presse aus . Man bezeichnet die Ueber¬
setzung als ein „Verbrechen am Hellenismus " . Infolge
davon erhoben die Studenten die Forderung , die Orestie
dürfe in der Uebersetzung nicht mehr gegeben werden .)

WaAllgton , 3 . Dezbr . Gestern wurden wieder zwei
Geistesgestörte im Weißen Hause festgenommen , der eine
gab an , den Präsidenten hypnotisieren zu wollen , der an¬
dere trug ein großes Messer bei sich. Aus dem Jrrenhause
in Jndianopolis ist ein Geisteskranker ausgebrochen der
vorgab , in das Weiße Haus eindringen zn wollen , weshalb
die Wachen verstärkt wurden.

Buenos Aires , 2. Dez . Die Uuiguay mit den Mit¬
gliedern der Nordenskjöldschen Expedition ist nach¬
mittags in den hiesigen Hafen eingelausen . Die Mitglieder
wurden an Bord des Schiffes von den Ministern begrüßt.
Der Marinesekretär Kapitän Betbeder , hielt namens des
Präsidenten Roca eine Ansprache . In der Stadt , die reichen
Flaggenschmuck angelegt hatte , wurde den Gästen von einer
zahlreichen Menschenmenge ein glänzender Empfang bereitet.

Montreal , 2 . Dez . Die katholische Universität in
Ottawa wurde heute durch ein Feuer total zerstört . Eine
Anzahl Priester und Studenten wurden teilweise schwer
verletzt . Der Verlust beträgt eine halbe Million . Das
Gebäude war mit 125,000 Dollars versichert.

, Gin Diplomatenempfang am chinesischen Hofe . Der
m Port Arthur erscheinende Nowy Krai berichtet vom
Pekinger Hofe über den letzten Empfang der fremdländi¬
schen Vertreter , der dieses Mal besonders konventionell
verlief . Die Kaiserin -Witwe hatte die Einladungen ergehen
lassen , der auch alle Mitglieder des diplomatischen Korps
gefolgt waren , mit Ausnahme des englischen Gesandten,
^ser motivierte sein Fernbleiben damit , daß China cs
an Rücksicht England gegenüber habe fehlen lasten , außer¬

dem könne er für eine Regierung , welche mehrere Mit¬
glieder der Reformatorenpartei auf so barbarische und un«
menschliche Weise bestraft habe , nicht die genügende Achtung
empfinden . Das Vorgehen des englischen Gesandten ries
in den Pekinger diplomatischen Kreisen großes Aufsehen
hervor . Bei dem Fest selbst zeigten sich die Herren Man¬
darinen ziemlich „ verschnupft " , beobachteten eine kühle
Reserve , jede Herzlichkeit unterblieb , kurz , sie benahmen sich
— höchst korrekt . Die Kaiserin -Witwe sah recht leidend
aus , der Kaiser dagegen etwas wohler als gewöhnlich.

Vermischtes.
Der älteste Soldat im Deutschen Reich feierte in der

hessischen Gemeinde Delkenheim seinen 100 . Geburtstag.
Dem alten Herrn , dessen Name Johann Georg Becht ist,
wurden zahlreiche Ehrungen zuteil . Kaiser Wilhelm sandte
dem Hundertjährigen ein Bild mit eigenhändiger Unterschrift
und ein Geldgeschenk in Höhe von 300 M ., vom Groß-
herzog von Luxemburg traf eine Kiste mit Steinberger
Kabinett ein. Das 1 . Nassauische Infanterie -Regiment Nr.
87 , dem Becht s. Z . angehört hatte , und mehrere Krieger¬
vereine hatten Deputationen nach Delkenheim geschickt.

Die Rechtspflege der Republik Andorra . Diese kleine
Republik liegt mitten im steilsten Teil der Pyrenäen ; sie
kommt nicht vor in den Händeln der Welt und selbst die
Geographen wissen von ihrer Existenz nichts oder nur
wenig . Zu ihr gehören 54 Dörfer mit 13,000 Einwohnern.
Bis zum 7. Nov . 1846 besaß die Republik keine geschriebe¬
nen Gesetze ; auch Napoleon , den sie um sein Protektorat
und dabei zugleich um solche gebeten hatte , hatte sie nicht
damit bedenken können . Der Codex , der seitdem den rich¬
terlichen Funktionen zugrund liegt , ist höchst interessant,
denn er ist ganz dem einfachen Charakter des unverdorbenen
Hirtenvolkes entsprechend abgefaßt und enthält nur 100
Artikel . Da Mord höchst selten in Andorra vorkommt , so
ist die Verurteilung des Verbrechers zum Tod auch mit
besonderen Förmlichkeiten verknüpft . Das Urteil muß näm¬
lich von sämtlichen Schulzen der 54 Dörfer bestätigt werden.
Alsdann wird , wie es auch in einigen Gegenden des Hima¬
laja Sitte ist, der Verurteilte an eine Felsschlucht geführt,
in deren Tiefe man auf keinem Weg gelangen kann , und in
Gegenwart aller 54 Schulzen oder ihrer Vertreter von dem
Richter eigenhändig htnabgestürzt.

Ein Berg zu verkaufen . Der Popocatepetl in Mexiko
ist zu verkaufen . Als Kaufsumme werden 500,000 Dollar
verlangt , und John D . Rockefeller geht mit der Absicht um,
den Bergriesen zu kaufen und die Schwefellager in dem er¬
loschenen Krater auszubeuten . Der Krater hat einen Durch¬
messer von 1575 Fuß , und seine größte Tiefe beträgt 1300
Fuß . Dieser gewaltige Kraterschlund enthält Schwefellager,
deren Stärke auf eine Milliarde Tonnen geschätzt wird.
Da der Preis des Schwefels 40 Dollar die Tonne beträgt,
so kann man ermessen, welch gewinnbringendes Geschäft die
Ausbeutung des Popocatepetl ist. Der Berg ist gegenwärtig
Eigentum des mexikanischen Generals Ochoa , der ihn von
der Republik Mexiko als Nationalgeschenk für seine Ver¬
dienste im mexikanischen Krieg gegen die franz . Eindring¬
linge erhielt . Ochoa beutete die Schwefellager seit Jahren
aus und wurde zum reichen Mann . Aber die Produktions¬
werkzeuge waren bisher zu ungenügend . Eine rationelle
Ausbeutung der Schwefellager läßt sich nur durch Anlagen
moderner Art , wie Fördermaschinen , Zahnradbahn usw . er¬
möglichen . Die Kosten von solchen werden auf 80,000 Doll,
berechnet.

Ihr Schnurrbart ! Eine köstliche Geschichte über die
eherechtliche Bedeutung des Schnurrbarts berichtet die Schles.
Ztg . aus einem kleinen Städtchen : In einem dortigen
Wirtshause hatte sich kürzlich ein Herr , der sich eines un¬
gewöhnlich stattlichen Schnurrbartes erfreut , verpflichtet,
diesen für 100 ^ zu opfern und sich am nächsten Abend
ohne Schnurrbart einzufinden . Die Gesellschaft war bereits
erwartungsvoll versammelt , aber der Besitzer des verwetteten
Schnurrbartes blieb aus . Nachdem die Stammgäste eine
halbe Stunde vergeblich auf ihn gewartet hatten , brachte
endlich ein Bote einen Brief , dessen Aufschrift eine Damen¬
hand verriet . Der Inhalt lautete : „Meine Herren ! In
einer Anwandlung unerklärlichen Leichtsinns hat mein Gatte
sich gestern abend Ihnen gegenüber verpflichtet , gegen Zahl¬
ung von 100 für einen wohltätigen Zweck seinen schönen
Schnurrbart zu opfern , und Sie waren grausam genug,
diesen Vorschlag anzunehmen . Da ich nun aber nicht Lust
habe , unter den wohltätigen Anwandlungen meines Gatten
zu leiden , so sehe ich mich zu der Erklärung veranlaßt,
daß mein Mann uud ich bet unsrer Verheiratung die Güter¬
gemeinschaft nicht ausgeschlossen haben . Infolgedessen ist
sein Schnurrbart mein Schnurrbart ; er hat kein freies Ver¬
fügungsrecht darüber , und Ihre mit uur einem berechtigten
Teile eingegangene Wette ist daher null und nichtig ! Sollten
Sie die Berechtigung meines Einspruchs anzweifeln , so steht
Ihnen das Beschreiten des KlagewegeS frei . Hochachtend . . .
? . 8 . Mein Mann kann heute nickt bei Ihnen erscheinen,
da ich einstweilen den Hausschlüssel in Verwahrung ge¬
nommen habe . D . O ." Die Mitglieder der Tafelrunde
sollen nun grausam genug sein, gegen den Schnurrbartbe-
sitzer mit einer Klage Vorgehen zu wollen.

Eine allerliebste Geschichte wird von dem Stuttgarter
Aesthetiker Friedrich Theodor Bischer erzählt : Bischer hatte
während seiner Tübinger akademischen Wirksamkeit vo»
der württembergischen Regierung wegen eines VortragS ein
Tadelsvotum bekommen , und an dem gleichen Lage war
er glücklicher Vater geworden . Er kam nun ein wenig zu
spät ins Kolleg , und die Studenten empfingen ihn mit
Murren und Scharren . „ Entschuldigen Sie , meine Herren,
daß i zu spät komm" — begann er da sein Kolleg — „ i

Hab heut von der Regierung einen kleinen Wischer und
von meiner Frru einen kleinen Bischer bekomma !"

Literarisches.
Demnächst wird erscheinen die „Reformationsgeschichte

Württembergs " von luv . tbsol . R . S chm i d mit SO Abbildungen.
Der Stoff ist in 8 Kapiteln gegliedert : 1. Württemberg am Vor¬
abend der Reformation . 2. Die Anfänge bis zum Wormser Edikt.
3. Sturmjahre von 1521—1525 . 4. Die neue Kirche in den Reichs¬
städten 1525 —1534 . 5. Die Reformation in Württemberg 6. Die
Weiterentwicklung der evangelischen Kirche bis 1546. 7. Tie Feuer¬
probe . 8 . Herzog Christoph und Brenz . Der Vorsitzende des Württ.
Hauptvereins des Evang . Bundes , Prof . Tr . Hieber in Stuttgart,
gibt zu diesem Buch , das noch zu Weihnachten erscheint und zu dem
billigen Preise von 2.50 erhältlich ist, folgendes Geleitschreiben:
»Anläßlich des Breuzjubiläums hat der Württ . Hauptverein des
Evang . Bundes im Jahre 19oO ein Preisausschreiben erlassen , um
zu einem Volksbuche über dir württ . Rsformationsgeschichte die An¬
regung zu geben . Unter den eingelaufenen Arbeiten ist diejenige
des Pfarrers Ino . Schmid in Oberholzheim mit dem ersten Preis
gekrönt . Es ist aufs dringendste zu wünschen, daß das nun zu dem
außerordentlich billigen Preise von 2.50 ^ fertig vorliegende Buch
in allen Kreisen unsres evangelischen Volkes möglichst weite Verbrei¬
tung finde . Möge die Freude und Dankbarkeit für die Güter der
Reformation durch die Förderung der Kenntnis ihrer Geschichte auch
in unsrem engeren Vaterland neu belebt werden ."

Zu beziehen durch die <». IV. ie» i8 >--?' sche Buchhandlung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
—t . Cbhausen , 3. Dez Bei dem Verkauf von ca. 200 Fm.

Langholz aus dem hiesigen Gemeindewald Hardt wurden gestern
127 ,00 /,, dxg Revierpreises erlöst , ein Ergebnis , das für die hiesige
Gemeinde als sehr günstig zu bezeichnen ist.

<js) Herrenberg , l . Dez. Auf den heutigen V i e h in a r kt
waren zugesnhrl : 96 Ochsen, 139 Kühe und 222 St . Jungvieh , was
gegen letzten Markt ein Mehr bedeutet bei den Kühen von 15, bei den Och¬
sen und dem Jungvieh dagegen ein Weniger von 9 bezw. 98 Stück.
Von Händlern waren zugeführt 84 St , gegen letzten Markt 17 St.
weniger . Der Verkauf ging gut , die Preise blieben gegen letzten
Markt gleich. Erlöst wurde für ein Paar Ochsen 800 —950 eine
trächtige Kuh 300 —350 eine Milchkuh 250 —360 ^ 1, eine Schlacht¬
kuh 180 —300 eine Schaffkuh 280—320 eine Kalbin 250 bis
400 ein Jungrind oder einen Stier 80—250 Begehrt war
besonders fettes Vieh und Jungvieh , auch trächtige Kalbeln . — Auf
den Schweinemarkt waren angeführt : 359 St . Milchschweine und
233 Stück Läufer . Der Verkauf ging gut . Preise für ein Paar
Milchschweine 18—24 für Läufer 26 —90

Ein deutscher Trank!
Kathreiners Malzkaffee ist ein gutes uud ehrliches

Getränk . Er hat keine Heimtücken und verborgene Schäd-
lichkeittn wie so mancher andere verführerische Trank:
er meint es ehrlich mit unsrer Gesundheit und unsrem
Wohlbefinden , mit unsrem Herzen , mit unsrem Magen
und mit unsren Nerven . Kathreiners Malzkaffee ist des¬
halb ein echter deutscher Trank im besten Sinne des Wor¬
tes , der in jedem deutschen Hause zum Segen der Familie
Eingang finden sollte.

Heller'sche Spielwerke
Anerkannt die vollkommensten der Welt , sind stetssort eines

der passendsten und beliebtesten Festgeschenke . Es wird mit
denselben die Musik in die ganze Welt getragen , auf daß sie überall
die Freude der Glücklichen erhöhe , die Unglücklichen tröste und allen
Fernweilenden durch ihre Melodien Grüße aus der Heimat sende.
In Hotels , Restaurationen u. s. w. ersetzen sie ein Orchester und
erweisen sich als bestes Zugmittel , besonders die automatischen
Werke , die beim Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die
Ausgabe in kurzer Zeit gedeckt wird.

Die Repertoirs sind mit großem Verständnis zusammengestellt
und enthalten die beliebtesten Melodien auf dem Gebiete der Opern -,
Operetten - und Tanzmusik , der Lieder und Choräle . Der Fabrikant
wurde auf allen Ausstellungen mit ersten Preisen ausgezeichnet,
ist Lieferant aller europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tau¬
sende von Anerkennungsschreiben zu.

Als willkommene Ueberraschuug bietet die Fabrik ihren Ab¬
nehmern auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende Preis¬
ermäßigung , so daß sich nun jedermann in den Besitz eines echt
Heller 'sche« Werkes setzen kann.

Man wende sich direkt nach Bern , selbst bei kleinen Auf¬
trägen , da die Fabrik keine Niederlagen hat . Reparaturen , auch
solche von fremden Werken , werden aufs beste besorgt . Auf Wunsch
werden Teilzahlungen bewilligt und illustrierte Preislisten franko
zugesandt.

Wir nahmen schon früher Gelegenheit , auf das allen anderen
Brotsorten durch seine von dem übliche» Backverfahren durchaus
abweichende Herstellungsweise überlegene TimonSbrot hinzuweisen.
Wie uns mitgeteilt wird , sah sich die Fabrik durch die günstige Auf¬
nahme ihres Brotes veranlaßt , auch noch die Herstellung von Zwie¬
back usw . nach ihrem bewährten System aufzunehmen . Diese neuen
Erzeugnisse : Malz -, Tafel - und Nährzwieback , Zwiebackniehl und
-Gries , Kraftsuppen -Brotgries und Krastbrolmehl zeichnen sich durch
Wohlgeschmack, leichte Verdaulichkeit , Hohen Nährwert und Bekömm¬
lichkeit aus und finden überall begeisterte Aufnahme . Seitens der
Herren Aerzte werden sie empfohlen bei Bleichsucht, Blutarmut,
Darmträgheit u . Verstopfung , Hämorrhoiden , Magenleidende , Zucker¬
kranke, Wöchnerinnen , stillende Frauen , rachitische und skrofulöse
Kinder u. a . genießen sie mit besonderem Erfolg . Sämtliche ^Arlikek
einschl. dem ueueingesührten Landbrot , einem vorzüglichen Spezial¬
schwarzbrot , sind in der hiesigen Niederlage bei Herrn 11. I » » ir,
Konditorei , stets frisch zu haben , woselbst an jedermann gerne kosten¬
los genaue Prospekte abgegeben werden.

Een — um noch Aufnahme zu
^ * ^ 0 »̂ * " ^ * * fi nden — aufgegeben werden für das

Montagblatt längstens Montag vormittag 8 Uhr,
Mittwochblatt „ Dienstag nachmittag 2 Uhr,
Donnerstagblatt „ Donnerstag vormittag 8 Uhr,
Freitagblatt „ Freitag vormittag 8 Uhr,
Samstagblatt „ Samstag vormittag 8 Uhr.

Größere Anzeigen TagS vorher . ^ WA

DM - Unsrer heutigen Gesamtauflage ist ein Prospekt der G.
W . Zaiser ' schen Buchhandlung  über Nene Festgescheuke
aus dem Verlag von Gustav Weise in Stuttgart beigelegl.

Druck und « erlag der » . W. Zaiser 'schen  Buchdruckerei « tunk
Zaiser Nagold .) — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.



K. Amtsgericht Nagold.
Durch heutigen Beschluß ist das

Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des

Karl Sackman « ,
Schreiners in Nagold
nach Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußverteilung
aufgehoben worden.

Den 1. Dczbr. 1903.
Amtsgerichtssekretär:

Schaufler.
Nagold.

Die freie

Schmiede-Znnung
hält

Sonntag den 6 . Dez.
nachmittags 2 Uhr

im Gasth . z. Hirsch in Effringen
eine

kLllpt -sökSLWIlllllllZ
. ab.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

dringend

Neubulacv.
Am Sonntag den 6 . d. Mts.
findet bei mir

Hunde-
Börse
statt , wozu

-freundl . etnladet
PH . Adrion z. Lamm.

Auch hat einen Wurf 5 Wocherr
alte schöne

i- sonbötgsi - iiunlik
zu verkaufen d. Ob.

eiri jüngerer Müller von 16—18
Jahren für Kundenmüllerei. Lohn
^ 4 pr . Woche, später mehr, nebst
Trinkgeld.
W . Widmaier z. Thalmühle,

Stai . Renningen.
Suche >ür sosorl em fleißiges,

ehrliches

das Liebe zu Kindern hat , gegen
hohen Lohn.

Gefl. schriftl. Angebote unter 8.
an die Expedition  d . Blattes.

Haiterbach.
Ein zum erstenmal

AllSvllM IssLKolä.
Freitag , 4 . Dezember abends 8 Uhr im Hirsch

( ' iMOiill - V 6r8amm1liuK.
1) Kassenbericht.
2) Wahlen.
3) Weitere Bereinsangelegenheiten , Aufnahme.
Hiezu werden die verehrt. Mitglieder zu zahlreicher Beteiligung

gez. eingeladen.
Den 2. Dezember 1903.

Der Vorstand.
Ebhansen.

Wahl -Vorschlag.
Hanser , Christian, Schreiner,
Kleiner , Zakob, Hirschwirt,
Schöttle , Johannes, Kaufmann.

Unsre Zukunft liegt im Fortschritt.

r O G 8

O Tsrr S V/c . « - r b/s Sf - M/r . ,

^ sowie eine größere Auswahl von

, empfiehlt M.

OK OGGGGVK KGVGOO

Alle zur

Weihnachls -Käckerei
nötigen Artikel empfiehlt in

prima Qualitäten,
sowie feinstes

FF e , .

großträchtiges

hat zu verkaufeu
Andreas Brnstle.

Sulz.
Zwei jüngere zum Schlachten

taugliche

MMI>
setzt dem Verkaufe aus.

Joy . Wöym,
Farrenhalter.

I O ' v Iliiu

welche die Schuhe öfters mit Krebs¬
ten behandelt , wird die Erfahrung
machen , daß dieselben viel länger
halten , als wenn solche immer nur

gewichst werden. l

88888G88GG88 88G8GG88888S

^ Xi»x«iü.

8 2a Vieiiasclilzgezciealle«
omxfoblon

^ 6eäiebt3Lirilll1üii§sii

üttäerwerke
Ür2i6liuii§ Ilütorriebt

klrl »nrrni »A88<rI»rittvi » Li, <l :«« li1t »iieliei'

?reäi^t62 2eZL2§bücbsr
praebtwerke

6nrt «i»l»Ä«I»vr IL«»«I»t>iieliei'
LLukm. lüttsr -ltur liLnäsr- u.

Ir »n «irvirt8lli :rft

Qso§rLMs -2s8cdic1its
14 un sollte.

Sesellsehafts -, üuarlett-, Lotto-
Krett-Spirle.

U MKSI » ck8 « lLrittSIL
kür kuLdsü ünä Mäcllsn

iu alleu kreisluAsn.

stinderschrMen unaüilllerbücber
iu rviodvr ^ n8u » I»I.

Im übriAtzu vsrveissu vir böllieb uuk uuseru ILutuiox,
ooviö uuk unsre beutiZe Kviluxv uuä muebeu äurauk auf¬
merksam , äass alle in Xeitunxen auASüsissten öüeber bei
uns ru babsu sind.

8 6 . / / . ^ aißöf 'sclis öuekluüg.
88888888888 88888888«
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KL UN kt
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9
9
9

kr. Küiridvr, m
empfichlt

ru V/öiknsekkgsßokenksn
sein reichsortiertcs Lager in

stegulaleme-, Laiel-,
lluckuck-, Wand-,

Äecksr-u.Lehruhren
in verschiedenen Ausführungen und

Preislagen.

für
Dumon uuä Herren

in
Gold-, Silber -, Nickel- und

Stahlgehäusen,

vdrkeUen
iu allen Ka ^nnen und lletalleii.

Kolli- ll. WöMMII
wie

Lrosodea , Loatous , kiaK « , Vorsteokiraäslv,
8 aark^ 1t 6 iib 686 ti 1äAtz,Uau 86 !i « tl 6 ii - a . Lrn 8l-

kuöpftz , OoIIiv ^ u . 8. >v.
tiranstwaren

aller Art
«öppmger u. Serslmger MetaNwaren.

srr

Lr iLI«» , » » roMvIvr , H »vr »L«
u»v1«r kür Me Leäürkni886, l̂ «rirr «ilLr, unä

L̂« k«r
UlukteA -KLutuioKe «>ee ^ «ppiuxsi u . .<L«I8liuKvr
MetuIIurrrou 8telien jedeexelt i«ur Vei fii ^ n » ».

I-

ISlsche Licht-
verstarirung

uaä 50 ^ ro2 . 06l6r8parvj8

haben Sie durch Benützung des
Glühlichtbrenners.

Kein Strumpf l
Keine Lawpenänderuug!

Stück Mk. 1.80 fco. Nachn. Vor¬
rätig für 10. 12, 14, 16" ' Rund¬
brenner. Wiederverkäufer Riesen¬
verdienst.

kelrvltzüM -OlüIlHotit-

Inäü8tri « Xrousok.

V s .c . Xsssls^ 8 cs
^ Xgl. v/üfil-r. Sorl. Ssslintzan./esü-esl-s cisukscbs Scltsumv/olnksllerei.

spL>-e
Lstzi-UnUst

Nagold.
Bringe bei gegenwärtiger Ge¬

brauchszeit meine verschiedenen
Hu8t «» i»« ub « n8-

8porii » iit » t «« :

rskiWr,
KlV -SMilllM,

ÄImk -WIleii.

5i>ilUk>!tt>lil-i!l»ll>llN,

Lin
Keller uv.

Ol » tksolcpulvei'
» tVanillin-ruoker

OklItLI ' 8s?uälling-?ulvsrLIOk-k. ^ MivnenkLcli bexväiirlc Ne-
repte gratis von den besten Oesckäkten.

WWOitz -Sim»
empfehlend tn Erinnerung

H « lL . LanA.
IL<»» <llt «»i t l u . t at «!.

„EureLindigkeitlassetkund
werden allen Menschen"

so klingt es abermals in die liebe Weih¬
nachtszeit hinein ! Jedermann hat wohl
Gelegenheit genug , solche Lindigkeit seinen
eigenen Hausgenossen und den Armen und
Kleinen seiner nächsten Umgebung kund
werden zu lassen. Aber die Liebe hat in
Weihnachten Gott Lob weitsichtige Augen
und lange Arme , und so bitten wir getrost
die Freunde , unsrer großen und kleinen
Fallsüchtige « , Geisteskranken , Ar¬
beitslosen , Heimatlosen , verlassenen
Marsen hier und im fernen seitabliegenden
Moor auch in diesem Jahre nicht ganz
zu vergessen und ein Brösamlein für sie
von ihrem Tische fallen zu lassen.

Die Zahl unsrer Pfleglinge hat sich
wiederum nicht unbedeutend vermehrt.
In nahezu 100 verschiedenen Häusern
warten in unsren verschiedenen Anstalten
über 4000 liebe Gäste auf ein kleines
Liebeszeichen , im Namen des Kindleins
von Bethlehem dargebracht.

Jede kleinste Gabe in Natura , in Brief¬
marken , oder in klingender Münze nimmt
für dieselben mit fröhlichem Dank entgegen

Bethel bei Bielefeld , im Nov . 1903.
F . v. Bodelschwingh,  Pastor.
Am hiesigen Platze nimmt Gaben ent¬

gegen Frau Marie Knödel.
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